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In geringer Entfernung vom Nordrand der Made befindet sich eine nasse vermoorte Senke mit ursprünglich mesotrophen bis schwach 
eutrophen und heute mäßig eutrophen Verhältnissen, die hydrologisch wohl mit der Made in Verbindung steht und in der sich ein Erlen-
Bruchwald entwickelt hat. Die Erlen erreichen in der 1. Baumschicht einen Kronenschluß von etwa 60 bis 75 %.  Die meisten Erlen wachsen 
mehrstämmig, wurden also schon einmal geschlagen. Ihre Wuchsleistung ist nicht sehr hoch.  Totholz ist ebenfalls vorhanden. Eine 
Strauchschicht ist nur schwach ausgebildet. Da der Bruchwaldstandort temporär überstaut wird (auch zum Kartierungszeitpunkt stand das 
Wasser noch stellenweise über Flur), erreichte die Deckungswerte von nur 35 bis 50 %.  Aspektbildende Arten der Bodenvegetation sind
Carex acutiformis und Thelypteris palustris. 

In der Randzone des Bruchwaldes wachsen auch Grau-Weiden. Ganz außen stehen als Saum vor allem Buchen und Birken. Umgeben wird 
der Bruchwald von einem Kiefern-Forst.
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Thelypteris palustris

Agrostis stolonifera Callitriche spec. Caltha palustris Cardamine amara
Carex canescens Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Equisetum fluviatile
Galium palustre Geranium robertianum Glyceria fluitans Juncus effusus
Lemna minor Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Oxalis acetosella
Ranunculus repens Rubus idaeus Salix cinerea Solanum dulcamara
Urtica dioica Veronica beccabunga Viola palustris

Potentilla palustris


